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fj>d)tt)ei}er fragen
11. DAS GEMSKÄSLEIN

Im Graubündnerland hauste einst oberhalb Camana ein
wildes Männlein. Das hatte in einer Felsenhöhle eine
schöne Gemskäserei eingerichtet; denn es hatte
verstanden, mit Güte die scheuen Grattiere zu zähmen.
Also ließen sich die Gemsen ruhig melken. Eines Tages
nun kam ein armes, einäugiges Hirtenbüblein auf die

guten Dingen essen. Das Büblein hatte aber einen
unartigen Bruder, der ihm das Geheimnis der Höhle
entlockte. Nun wollte der Bruder noch wissen, wie denn
das Männlein den süßen Gemskäse zubereite. Ei, sagte
der Kleine, das wisse er auch nicht, denn allemal, wenn
er in die Hütte käme und das Männlein gerade Käse
machen wollte, mûr""

zutreten und ging in des Männleins Höhle. Er wurde

rt freundlich aufgenommen, denn der gutmütige
/erg merkte den Betrug nicht. Jetzt scharrte das

Wildinnlein das Heidekraut zusammen und ließ den un-

tigen Bruder darunterkriechen. Dann sang es: « Ein-

glein, schlaf ein »

dann singe das Männlein : «Einäuglein, schlafe ein. »

Und dann schlafe er ein, und beim Erwachen seien die
süßen Gemskäslein schon fix und fertig. Wie nun der
unartige Bruder das hörte, beschloß er, dem Zwerg sein
Geheimnis abzulocken. Er zwang sein Brüderchen, ihm
seine Kleider

Nun mußte der Bruder wohl ein Auge schließen, das
andere jedoch konnte er offen behalten, und mit dem
guckte er nun neugierig zum Zwerg hinüber. Aber auf
einmal bemerkte das Männlein das eine offene Auge,
wurde zornig und warf dem unartigen Bruder alle Milch-
gebsen an den Kopf und verschwand für immer

zu, da es draußen stürmte. Es erschrak zuerst ob
dem wunderlichen Zwerg, wurde aber so freundlich
eingeladen, daß es ohne Furcht die Felsenhöhle betrat.
Dort bekam es von den Gemskäslein zu essen. Auch
künftig, wenn ein Gewitter über die Alpen ging, durfte
das einäugige Büblein in die Höhle hineinschlüpfen und
von all den
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